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Erste Rohglas-Scheibe fur das grosste

A. TARNUTZER

Teleskop der Welt abgeliefert

Die amerikanische Tochtergesellschaft Itek Optical Systems
der Litton Industries hat die erste der 36 Rohglasscheiben er-
halten, um daraus Spiegelsegmente fiir das neue 10-m -Keck-
Teleskop herzustellen. Sechs weitere Segmente sind als
Reserve-Spiegel vorgesehen. Itek erhielt vor einem Jahr vom
California Institute of Technology (Caltech) den Auftrag tiber
10,8 Millionen US$ zur Herstellung der Spiegel. Die Rohglas-
scheiben werden von Schott in Mainz aus der Glaskeramik
Zerodur gegossen.

Die rund 550 kg schweren tellerférmigen Scheiben sind 77
mm dick und haben einen Durchmesser von 1900 mm. Die fer-
tigen Spiegel werden eine sechseckige Form haben, tiber Eck
1800 mm messen und noch 400 kg wiegen. Sie miissen zu
achsunsymmetrischen Formen poliert werden.
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Im Modell des W.M. Keck-Teleskopes (Mauna Kea, Hawaii) sind
deutlich die 36 sechseckigen Spiegel zu erkennen, die von Litton’s Itek
Optical Systems-Gesellschaft fiir dieses stirkste Teleskop der Welt
hergestellt werden. Nach der Inbetriebnahme im Jahr 1991 werden die
Wissenschaftler damit doppelt so weit in den Weltraum sehen kon-
nen, als das mit den heute existierenden Observatorien moglich ist.

Dies wird auf folgende Weise erreicht. Zuerst wird der Roh-
spiegel mit Hilfe genau berechneter Kréfte verspannt (durch-
gebogen). In diesem Zustand wird der Spiegel geschliffen und
poliert, bis seine Vorderfliache eine genaue Kugelform auf-
weist. Wenn nachher die angewandten Kréfte gelost werden,
biegt sich der Spiegel elastisch in den Ruhezustand zuriick
und erreicht die gewiinschte achsunsymmetrische Form. An-
schliessend werden moglicherweise vorhandene restliche Feh-
ler durch ein Computer-gesteuertes Verfahren wegretuschiert.

Das Herstellverfahren fiir jeden Spiegel dauert etwa 17 Wo-
chen, samtliche Spiegel sollen in drei Jahren fertig gestellt
sein. Diese werden dann zum Mauna Kea auf Hawaii ge-
schickt, wo die W.M. Keck-Sternwarte gebaut wird und bilden
zusammen den 10 m im Durchmesser grossen Primérspiegel.
Die Bauarbeiten sind dort bereits im Gange, das Fernrohr soll
1992 in Betrieb kommen. .

Wie alle modernen grossen Teleskope erhalt es eine terre-
striche Montierung, d.h. die beiden Drehachsen sind horizon-
tal und vertikal. Beobachtet wird vorwiegend im Nasmyth-
Fokus, also durch die horizontale Drehachse. Zwei grosse
Plattformen auf beiden Seiten erlauben dort den Zugang und
die Aufstellung von Zusatzgeraten. Jeder der 36 Hauptspie-
gelsegmente wird ungefahrt 100mal in der Sekunde automa-
tischin die richtige Stellung gebracht (jeweils in drei Achsen!),
um Deformationen der ganzen Fachwerkstruktur des Rohres
in den verschiedenen Stellungen des Fernrohrs auszugleichen.
Dabei wird von der Untersuchung der Beugungserscheinun-
gen des Lichtpunktes im Brennpunkt ausgegangen. Das ferti-
ge Fernrohr wird rund 158 Tonnen wiegen und ungefahr 22 m
hoch sein.

Dieses Fernrohr wird ein 2,8 mal so grosses Lichtsammel-

vermogen haben wie das russiche 6m-Ieleskop, und ein 4mal
so grosses wie das Sm-Teleskop auf Mount Palomar, das eben-
falls zu Caltelch gehort und seit 1948 eines der wichtigsten In-
strumente in optischer Astronomie ist. Es soll Objekte nach-
weisen konnen, die nur die Helligkeit 26 haben, also rund 200
Millionen mal schwicher sind als die schwichsten von blos-
sem Auge sichtbaren Sterne.
Die W.M. Keck Sternwarte wird gebaut und betrieben durch
die California Association for Research and Astronomy (CA-
RA), einem Zusammenschluss von Caltech und der Universi-
tat von Kalifornien. Ermdglicht wurde der Bau durch eine
Gabe von 70 Millionen US$ der W.M. Stiftung. Caltech steu-
ert die weiteren 17 Millionen USS$ fiir den Bau bei, wihrend die
Universitat Kalifornien die Betriebskosten tragt. Die Univer-
sitat von Hawaii erhélt Beobachtungszeit am Teleskop im
Austausch fur die Zurverfiigungstellung der Lokalitaten auf
Mauna Kea.

Von diesem Fernrohr werden in den nichsten Jahrzehnten
sicher viele neue Impulse kommen. Erstaunlich ist die kurze
Bauzeit.

Nach einer Pressemitteilung von Litton, ergdnzt von

A. TARNUTZER, Hirtenhofstr. 9, CH-6005 Luzern



	Erste Rohglas-Scheibe für das grösste Teleskop der Welt abgeliefert

